
Hitteilungsblatt d'es Vereins
BERGISCHE MUSEUMSBAHNEN e.V.

Bankverbindungen:
Stadtsparkasse WupPertal 909564
Postscheckamt Essen 2258 15 -439

September 1976 Pogtalschrlft I
Postfach 131557

5600 Wupperul 1

ADE, HAGENIR STRASSEIVBAHN ! K1aus Sieper
tflieder elnmal hleß es Abschied nehmen von einer Einric.htutlEr di-e Leben und
gffa einer Stadt Jahrzehnte hindurch geprägt hat. Ob es für Iängete Zeil
Oie tetzte Stillegung i-n Deutschland war? Inmerhln ist ein Slnneswandel
bei den verantwortlichen Verkehrsplanern und Stadträten festzustellen, der
allerdi-ngs für die Hagener Straßenbahn zu spät kan. Wir nöchten nicht den
Eindruck erwecken, daß wir Autofeinde wären - im Gegenteil, wir erfreuen
uns durchweg d.er lireizüglgkelt , die das Auto bietet. Wir wissen aber auch
um 4le Tatsäche, daß wii äuf engem Raum beieinander wohnen und daß dieser
Bod.en nlcht veräehrt werden kann. Das Auto hat dann nichts mehr in den
Innenstädten verloren, wenn vrertvolle Bausubstanz dem Straßenbau welchen
nuß und. sie durch An}äge brelter Straßen auselnandergerissen werden und
wenn Lärm und Abgase überhandnehmen. Die Alternatlve ist die in jeder Be-
ziefrurrg umweltfräundliche Straßenbahn. A1s Beispiele seien hier Bremen,
Freibuig, Kassel, MüIhein und V/ürzburg genannt. Dort am Main leben 12 Wa-
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BMB beim Schwebebahnfest
Mitglieder der BMB stellten der Buchhandlung Hch. Köndgen im Werth in !V. -
Barmen neben anderen Ausstellungsstücken auch ein Schwebebahnriodell des
lVagens i{r. 9 im },{aßstab 1:20 zur Verfügung. Die Schaufensterdekoration
fand große Beachtung. I{eft Nr. ö der HALTESTELLE, ln dem das Thema
'fSchvrebebahn'r abgehandelt wurde, erfreute sich regen Zuspruchs. Unser Dankgilt allen, dle diese Ansprache der Öffentlichkeit mögliöh gemacht haben.

BMB-obussonderfahrt auf dem lletz der stadtwerke solingen
Fü-r elne Reihe unserer Mitglieder war die gelungene Sonderfahrt am 18.?.ein Auftakt für die Ferien. Herr Czeczor erschlen pünktlich um 13.3O Uinr
am Graf-i[i1he1m-Platz miL dem Oldtimer Nr. O59.Drei Höhepunkte für die
Schrnalfilmer und Photographen seien besonders geirannt: Di-e Drehscheibe 1n
Burg, der Tunnel unter dem Bundesbahngelände in Ohligs und die Parallel-fahrt mit der Schwebebahn in tl,/uppertal-Vohwinkel.
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auf unserer Waldstrecke eine
neue Heimat gefunden hat. Zu-
samuen mit den anderen Vete-
ranen der Meterspur sol1 er
daran erinnern, daß ej-n aus-
gereiftes Verkehrsmj-tte1 zur
Verfügung steht, das schon
zur Jahrhundertwende entschei-
denden Ej-nfluß auf die Ent-
wicklung unserer Städte genom-
men hat, aber auch im Uber-
landverkehr beachtliche Lei-
stungen erzielte. Die Strecke
Haspe - Breckerfeld sel hier
ebenso genannt wie Cronenberg
- Solingen, Remscheid - itüer-
melskirchen, Elberfeld - Ne-
vj-ges - Werden und - Langen-
PSSS,;*§*:. 919-*h9_l- : IIat_,t inse n

Der Letzte Zeuge Hagener
Straßenbahnbaus:
H/agen 417 aLs Arbeits-
wagen, gebaut 1927 bei
Killing i-n Hagen.
Aufnahme am 23.5.1976
im Depot Oberhagen.
Unser Titelbild stamnt
aus dem Hagener Stadt-
archiv und entstand in
den späten zwanziger
Jahren.
Ubrige Fotos vom Ver-
fasser.

Forts. von Seite 1:
gen aus Hagen weiter, und
schließllch haben wir in
der Kohlfurth den ttHage-
!,=e:!.*"k\*ß::*9-flr,a1ten, der

und - Stee1e, Voerde
Milspe - Gevelsberg -
Haßlinghausen und Oh1igs/
Vohwinkel - Hi.l-den - Ben-rath. Ei-ne ausführliche
Schilderung der Hagener
Straßenbahn brachte die
HALTESTELLE j-n Nr. 3.

Das mittlere Bild zeigt
einen Güterwagen aus der
Zeit,. der Dampfbahn Haspe-
Breckerfeld.

Da.s Bild links ist die
Erinnerung an die letzte
BMB-Sonderfahrt in
Hagen arn 2J.>.1976.
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Die größte Straßenbahnlokonotlve
Deutschlands beflndet sich noch j-m
täglichen Einsatz. Dj-e berühmten
Kohlenzüge zum Kraftwerk am Clef
konnte sie nie befördern, da sie
das enge Lichtraumprofil der eigent-
Ii-chen Straßenbahnstrecken weit
überschreitet. So gesehen i-st sie
ein richti-ges Ei-senoahnfahrzeug.
MIT DEM SCI{IENENBUS NACH HATZF'ELD

Die neugegründete Vereini-gungrrVT-Freunde Bergisch-Landfr stellte
am 22.5.1976 ihre beiden Fahrzeuge
einen Schienenbus der Reihe VT 9,und den Schienenbus-Prototyp - der Öffentlichkeit vor. Lej.der hatte däi

Schwebebahnfest ein wenig di-e Schau gestohlen, umso mehr genossen d.ie
Teilnehmer dle Fahrt in wehmütiger Eiinnerung-an die Stra6enbahulinie 6Lenneper Str. - Hatzfeld, dle bekanntli-ch ab-lltlnchenbachstr. dle Gleiseder Kleinbahn Loh. - Schlachthof - Ilatzfeld benutzte. Der erste VT 95 wurdevon den Anwohnern'freudig begrüßt, und dle Kraftfahrer bliäUen in ääfüUr-render Entfernung. Wir beglückwünschen den neuen Nachbarverein zu äeinem
Anfangserfolg.
Das rechte Bild zeigt. einen Zug der Linle 6
an der Haltestelle Lüdorfstr. Tw ?ZO zieht
9in9n An!änger aus der van der Zypen-Serie.(Juli 1950)
B1ld unten: Güterzug an der früheren Halte-ste1le Grunerstr.

A11e
Fotos:
K. Sieper
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Neues aus dem schwedj-schen ,:

Straßenbahnmuseum l

gesellschaft, eine Vereinigung
auf ldeeller Grundlage, wurde
1959 gegründet, um das schwe-
dische Nahverkehrsmuseum und
Nahverkehrsstudien zu betrei-
ben, Geschichte und Entwick-
lung des Nahverkehrs umfassend,
Inzwischen entstand (seit 1967)
das Straßenbahnmuseum i.n I'Ialm-
köping, unter anderem ein idea-
les Ausflugsziel.

Iur Januar 1976 zäh]-t-e die
Vereinlgune 750 Mitglleder.
Herzstück der Arbeit ist die
Museumsstrecke, die von der
schwedischen Staatsbahn angemietet wurde. Die Strecke isL 3 km lang, uü-
faßt den Bahnhof Malmköping einschließIich elnes Lokschuppens, der als
Ulerkstatt gebraucht wj-rd, und führt durch ebenen Grund, durch Wälder und
an Seen entlang. Kurz, sle steIlt eine typisch schwedische tlberlandstras-
senbahn dar. Dj.e 0berleitungsausrüstung, für 15 kV 16167 Hz eingerichtet,
wird jetzl nit Gleichstrom gespeist. Die Leistung des Unterwerks beträgt

50O kul. Seit 1969 verkehren
die Museumswagen regelmäßig -
än Samstagen und Sonntagen
von Mai bis September, zusätz-
1j-ch an den übrigen Wochenta-
gen im Juh-. Je nach Bedarf
gibt es 45- , 25- oder 15- I'Ii-
nuten-Verkehr. Der Fahrpreis
für Hin- und Rückfahrt (Dauer
25 - 3O Minuten) beträgt 7,--
Schwedenkronen (ca. DM 4,--),
Unsere Mitgliedskarte berech-
tigt zvr frei-en Fahrt.

fm Ba-hnhof Malmköping gibt
es eine AusstellüflBr einen
Straßenbahnladen und ein
Straßenbahncafä. Auch Nicht-
aktive haben an besonderen

Tagen di-e Möglichkeit, selbsc
Wagen zu fahren. fm Depot
sj.nd etwa 4O \ltiagen zuhause.
Di-e jüngsten Zugänge zeigen
unsere Bilder (R. Engstedt):
1. Iw 5 Trafik AB Stockhol-m
- södra Lidingön (asua 1914),
2. Bw 176 l4a]..mö Stads Spär-
vägar (RSna 1907 als Tw, 1952
ln Bw umgebaut),
3. aIs zweite Straßenbahnlok
ln diesem Heft No. 2 der
Helslngbqrg - Rää - Ramlösa
JärnväÄ (ASEA 19a7).
Itlir grüßen mi-t diesem Berlcht
dl.e schwedi-schen Straßenbahn-
freunde !
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Bundesverbandstag des BDEF vom 27. bis zum 29.5.1976 in KieI
Trotz fehlenden Danpfes und der Abwesenheit von Fahrdraht fand die überwie-
gende ZahL der Mitgliedsvereine bzw. ihrer Delegierten den Weg an die Förde.
Die Kieler Eisenbahnfreunde hatten ein vielseitj-ges Rahmenprogramm zusam-
nengestellt, und ein regerer Zuspruch hätte den Bemtihungen sicher besser
entsprochen. Die Delegiertenversamml-ung verlief reibungslos, nachdem die
Aufnahne der Arbeit des Museumsbahnbeirats viel Zündstoff vorweg beseitigt
hatte. Wir verstehen sehr wohl die Sorgen der Vereinigungen, die mit thren
Danpflokomotiven welterhin auf Bundesbahnstrecken fahren woI1en, damit aber
im Gegensalz zt) den Anordnungen der Bundesbahn-Hauptverwaltung stehen. Es
klang bereits in den Ausführungen des Herrn Erat ätrr daß man nicht unhin
kommen wird, nach Vorbild der DEV, IHS, DGEG und auch BMB Strecken zu suchen,
auf denen allej-n oder j-n Zusammenarbeit mit einer nichtbundeseigenen Eisen-
bahn Betrieb trgemachtti werden kann.

Die Versamnlung verabschiedete auf Antrag der Hamburger Eisenbahnzfreunde
mit großer Mehrheit eine Resolution zun Thema der Gesundschrumpfung der DB,
die wlr des allgemeinen Interesses wegen im volIen Wortlaut abdrucken. Sieist slnngemäß auch auf den sonstigen Schienenverkehr zu beziehen.

Abschließend sol1 erwähnt werden, daß zuru Rahmenprogramm auch eine Be-
sichtlgung des Depots der Ki-e1er Straßenbahn (1100 mm-Spur) mft anschließen-
der Rundfahrt auf den noch vorhandenen Gleisen gehörte. Die Linie 11 legt
auf der Strecke Wellingdorf - Gaarden - Hauptbahnhof - Holstenbrücke - i{oI-
tenau, Fähre ca. 12 km zurück. Sie ist nach der Stillegung der Flensburger
Straßenbahn nunmehr dle nördlichste Straßenbahn Deutschlands, und ihre Zu-kunft ist noch kei-nesfalls gesichert.

RESOLUTIOI{
Dle vcrrenlltrn DoLca{ortcn dcr BDED fordcrtr lu tlaoca von l0 000 Ehcnbahafroundea
und tu Iatereret dcr trllllonou Elscnbalur-funden dh Pollttkcr allrr Prrtrl.en, dlc Vcrs
antuortllchea ln Ulrtachaft und Bundesbah!-Leltung rurü dlc OercrtaCbaftra auf, dll gr
plantca Stlllcgungen elnoa großen lelIca dcs Elccnbahnactzcl gu vcrhlndcra.

- !, t Stlllegungcn lasscn slch dlc Plaanzsn ntcht vcrbraacra. Elnc Eoduzlcnra3 d,es
§trrckcnnctrca u! SOOO kr (. rd. ln dirde dea Zuscbu8brdart Büt. :. dt Ivcrrlnjern, clac Größenorduung, dte nlt §tcherhelt y6a fchrkostcu ag.eadcrct.§tc1h
(g.B.ftir Ausbau odcr Untcrhaltung von §traßon) konpongtert rlhdc.

- Dle Oesundung der DB lgt nur durch llehnrertehr uögllch. Dcr dcuttcbe Vcrkohrtaartt
bi.etct hlerfür genügend Vorausaetzungen. Der Antell der Elacnbahncn a! Gtitcrrorkehr
c;8. 1et von 66 ln Jahre 1950 auf )* tn 19?4 geounken.Dlc Bahn kana abei rclt-.iretsr
berältlgan. Je höher tltö Lelstungrdesto gcringer d1e f,ostcu pto Lctetungrelnhclt.

- Das unzuretchende verkehrsaufkoonen bel der DB ist das. zrgateränflge Ergrbnle eLaer
verfchlten Verkehrspolltik, dte den Eisenbahnen alle nögllchen gcneinrirtcchBftllchca
Verpfllchtungen auferlegte und ihre Konkurrenten glelcbzeltl8 crhebllch förrnerte.
Derutoch rtrd von den Elsenbahnen Kostendeckung verlenttp uährend dle Dcflzltc der
anderen Verkehrsnittet verschrlegen rerden.

- Energleprobleae und der Unweltschutz fordern für clle Zukunft elne gtärkerc.Nutzung
des vortellhaften Schienenverkehr;. In anderen Ländern rlrd lnzrlschen nach dleser
Erkenntnls gehandelt. Es räre geradezu unverantrortllch, heute noch clne, Yerlage-
nrng dee Schienenverkehrs zu bstreiben.

- Das Gerade über Stlllegungen venrnslchert die heutlgen rie dle potentlellen Kundea
der Elsenbahnen; a1leln hlerdurch rird der Bahn und daolt der Voikarlrtschaft eln
ungeheurer Schadcn zugefügt.

Ulr fordern daher:

- Dle httbevcrbsvcrzernrngen zu Lastcn der Elsenbahn aüssen eadllch beacltlgt rerdea;
dcr durch Jahrzehntelange Benachtelltgung aufgelaufenc Nachholbrdarf an ltoderalatc-
nrng und Ratloaalialenrng ist nlt ausreichendea llltteln auszuglel,cbea. Dle konkurrle-
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renden Ycrkchrsträger alnd zur vollen Dcckung der volkcrlrtechaftllchcn Koaten heraa-
zuzieheu. Volksrirtschaftllch sinnloae Inveatitlonen ulc 2.8. Bau odcr lugbau von
Blnnencchlffahrtsrcgen alnd eLnzustellen.
D1e gegenrärtlgen St1llegungspläne slad eofort aufzugeben; dcr Beetand des Elsca-
bahnaetzes igt auadrücklich zu garantleren, danlt relterer Schad,cn verhittet rlrd
und das Vertrauen ln die rtaatliche Politik vlederhergeatellt ültd,
luf allen Elsenbahnstrecken lst tn Personen- rie la Otiterverkehr cln angeocarcacr
Verkehrcangebot slcherzuatellen, und zvar unter lusnutzrrng aller Ratlonallelenrngc-
nögltchkeitcn wic Ein-llann-Betrleb, Zustnnenlegnng von hurktloncn, f,eranziehung yon
Agenten usr. entsprechcnd vorhandenen Vorblldern bel pnlvaten bzr. ausländlachen
Bahnen.

D1e slnnlose Zerstömng rertvollen Volksvermögens muß verhlndert rerden !

Dle deutsche Uirtgchaft braucht eLn rel.tverzweigtee Elsenbahr^netz t

Schluß nlt der Dlffaniemng der sicheren, vlrtschaftllchen, zuverlägelgen unct
unreltfreundllchen Elsenbahn !

3WSKTT§
ilFffi,ütr ,* .. §

lrffi .§

Serie 60 - 70, der aus dem Jahre 1934 stammt, aber auch noch Teile von 19Otenthält, sowie um den ebenfalls vierachsigen Beiwagen (B4i) Nr, 363 aus
der Serle 361 - 37O, der 192O von der Schweizerlschen Industriegesellschaft
(SIG) in Neuhausen erbaut wurde. Die Achslager des Motorwagens Ätammen
übrigens aus Vckrarstein! Die Fahrzeuge sind J-m Gegensatz zum sonstigen
Genfer Wagenpark gri.in-creme gestrichen und fallen daher bei den öfter durch-
geführten Sonderfahrten im Genfer Stadtbild besonders auf. Tw 67 war auch
als "Tram de Noä1tt (Welhnachtstram) im Einsatz. Darüber hinaus baut sich
der Verein ein Archiv auf (eln Buch über den Genfer Nahverkehr erscheint
im Herbst) und pflegt den Kontakt zu gleichgesinnten Vereinigungen. Vier-
telJährlj-ch erscheint ein umfangreiches Mitteilungsblatt, das nun j-m Aus-
tausch gegen die HALTESTELLE auch im BMB-Archiv seinen Platz findet.
Die in d.er HAI,IESTEILE erscheinenden Beiträge und. Bild.er werden von
Freund.en und. Mitglied.ern d"es Vereins Bergische I"tuseumsbahnen e.V.
kostenlos zur Verfügung gestellt. Ein Nachd.ruck ist nur mit Quellen-
angabe gestattet und. wefil keine and.erweitigen Urheberrechte verletzt
werd.en.
Das Abonaement der HAITESTEIIE ist in d.en Vereinsbeitrag eingeschlos-
sen. Einzelhefte werd.en gegen eine Spend.e von DM 2r5O abgegeben.

DAS GENF'M
STRASSENBAHNMUSEUM

von Guido Korff
Am 20. Januar 1973 wurde
di-e rrAssociati-on
Genevoise du Mus6e des
Tramwaysrr, kurz AGIII, 1n
Genf von einer Gruppe von
Straßenbahnfreunden lns
Lebeir gerufen.

Ihr erstes Ziel war es,
einen der letzten alten
Straßenbahnzüge der Genfer
Verkehrsbetrlebe CGTE vor
der Verschrottung zu be-
wahren. Die Fahrzeuge sind
in ihrem typischen Ausee-
hen einmalig in der Schwei-2.
Es handelt sich um den
vierachsigen Triebwagen
(ve 414', Nr. 57 aus der
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Aus aktuellem Anlaß nehmen wir einen Beitrag auf, der uns von der Volks-
hochschule Monhelm zur Verfügung gestellt wurde. Glei-chzeitig weisen wir
empfehlend auf dle Dokumentation in Monhei-mer Bildungszentrum hj.n.
GESCHICHTE DER BAHNEN DER STADI MOM{EIM Clemens Rennebaun/KarL-Heinz Rennen
AIs im Jahre 189? verschled.ene Eisenbahnprojekte geschei-tert waren, kam es
wenigstens zur Verbesserung der Verkehrsverbindungen zwischen Monheim und
tangenfeld. Es wurde ei-n sogenannter Konmunalweg mit Basaltsteinen ausge-
baut. Auf dieser Strecke unrde um 19O0 der Postkutschenverkehr aufgenommen.

Das Projekt einer Bahnverbindung kam aber schon wenige Jahre später
wieder stärker ins Gespräch. Im Jahre 19OZ wurde auf der Strecke Itlonhelm -
Langenfeld eine Personen- und Güterzählung durchgeführt. Damj-t sollte ge-
prtif t vrerden, ob dj.e Einrichtung einer Bahnverbindung rentabel vrürde. fm
Januar und Februar des folgenden Jahres schon entstand der Plan zur Emich-
tung einer Eisenbahnverbindung zwischen dem Staatsbahnhof Langenfeld und
Monhelm. Damit sollte vor al1em erreicht werden, daß die Monheimer Gewerbe-
betriebe einen Anschluß an dl.e Staatsbahn erhielten. Von den zahlreichen
Unternehmungen selen hier nur genannt eine Baubeschlagsfabrik, eine Ketten-
und Metallwarenfabrik, ei.ne Dachziegelei, eine Bierbrauerei und verschiede-
ne Brennereien in Monheim sowie eine Wattefabrik und eine Seldenweberei in
Baumberg. Aus Kostengründen zog ßan i-n Erwägütrgr eine sogenannte rrGleis-
lose elektrische Bahntr zu bauen.

Bereits im folgenden Monat, j-ü März 1903, nahm der Monheimer Bürgermei-
ster Krischer Kontakte zu seinem Amtskollegen i-n Grevenbrück auf. fn dieser
Gemeinde gab es nämIich bereits eine sogenannte ltc1eisloserr. Zugleich nahm
der Bürgerneister Verbindung auf zum Ingenieur Stobrawa, Köln, der im Bau
von gleislosen Bahnen Erfahrungen hatte. In den beiden folgenden Monaten
schon emeichen Angebote von Herrn fngenieur Stobrawa und von den Firmen
AEG, Berlin, und Elektrische Aktiengesellschaft, Frankfurt, die Monheimer
Gemelndeverwaltung. Ein weiteres MaI werden Fußgänger- und Radfahrerzäh-
lungen zwischen Monheim und Langenfeld durchgeführt. fm August 1903 ferti-
gen die zuständigen Straßenmeister Gutachten über die zu befahrenden Wege
atl. fn nächsten Monat erhäIt fngenleur §tobrawa den Bauauftrag. Nach den
Entschluß der zuständigen Behörden in Monhein und Langenfeld, eine gleis-
lose elektrische Bahn zu bauen, kann bereits im November 1903 ßj-t- den Bau-
arbeiten begonnen werden.

Zu Begi-nn des nächsten Jahres werden die ersten rtlokonotiventt angelie-
fert. Es si-nd lenkbare Fahrzeuge nJ-t einen Elektromotor an der Vorderachse.
Der Strom wi.rd aus zwei Drähten entnommen, dle über der Straße gespannt
eind. Die Räder si-nd solchen an Pferdefuhrwerken vergleichbar. Die Höchst-
geschwindigkeit für den Personenverkehr beträgt 12 L<n/h und für den Güter-
verkehr 6 l<n/h. An den Endhaltestellen muß zunächst mi-t Pferdekraft gewen-
det werden, da eine andere technische Lösung zu kostspielig gewesen wäre.

Nachdem in April 19O4 mlt der Königlichen Eisenbahndirektion ln Elber-feld der erforderliche Vertrag geschlossen worden i-st, kann an Jl. Mai 1904die felerliche Eröffnung der ttGleislosen Bahn Monheim - Langenfeldtt nit
einem Festessen stattfinden. fm Juni 1904 wi-rd die ttGlei.slose Bahntt dem
Güterverkehr übergeben. Im September dieses Jahres besuchen der 0berpräsi-
dent der Rheinprovlnz, der Regierungspräsident und der Landrat die bäiden
Gemelnden und besichtigen dle Bahn. Bie Mitte 1906 erfü11t der Betrieb alle
Erwartungen. Es kann auch elne Rentabllität des Unternehmens errechnet wer-
den.

Das ändert jedoch nlchts daran, daß zu Beginn des Jahres 1907 der Plangefaßt w"ird, die tfGleisLose'elektrische Bahntt auf lrlormalspur-Gleisbetrieb
umzustellen. Dieser Schritt, den man einige Jahre vorher aus Kostengründennicht getan hat, wird nun gerade aus Kostengründen erforderlich. Duich die
eisenberei-ften Holzräder der Fahrzeuge sind näm1ich 6roße Straßenschäd.en
entstanden, die langfristig gesehen höhere Folgekosten verursachen würd.en
a1s neue Investitionen für die Verbesserung des Betriebes. fm Februar 19A?
beantragen der Gemeinderat von Monheim und der Stadtrat von Hitdorf beim
Provinzialausschuß ein Darlehen von 50O.00O Mark für den Bau der Normal-
spurbahn zwischen Monheim und Langenfeld. Schon im September dieses Jahres



kann der enteprechende Vertrag nit dem Rhelnisch-Westfälischen Elektrizl-
tätswerk ftir den Bau und Betrieb der Bahn geschlossen werden. Monheim und
Hitdorf beteiligen sich an den erforderlichen Baukosten. Die Bauarbeiten
beginnen j-m Mai 19OU und können schon lm Novenber abgeschlossen werden.

Am 17 . November 1908 fährt der letzte lJllagen der |tGleislosentt von Mon-
heim nach Langenfeld. Dle Fahrgäste stelgen in den ersten neuen Personen-
wagen der elektrischen Kleinbahn um und fahren, von einer Dampflokomotive
gezogen, nach Monhein zurück. An 5. Dezenber findet dann die offizielle
Eröffnung des Personenverkehrs der rtKleinbahn Monheim - Iangenfeldtr statt.
Im Januar 1909 wlrd die Kleinbahn polizeilich abgenommen. In den Jahren
von 1908 bls 1912 erfolgen Bau und fnbetriebnahme der Streckennetze nach
Hitdorf, Rheindorf und Baumberg. .

Ab 1915 werden durch dle Verkehrspolitik des Bürgermeisters in den
Rheingemeinden die Erfolge sichtbar. Industriebetriebe wie Rhenania (Stre[;,
Bleer-V,/erke (WC) und Rhelnische Spritwerke siedeln sich an. Die günstigen
Verkehrsverbindungen von der Vrlasserstraße, vom Rhein, über die Kleinbahn
zur Staatlichen Bahn mi-t dem Anschluß ln Langenfeld bringen für dle Rheln-
gemeinden einen deutllchen wirtschaftlichen Aufschwung. Nach dem 1. Welt-
krieg, vor al1em in den Jahren von 1920 bls 1936 erlelden der Personen-
und Güterverkehr der Kleinbahn einen deutlichen Rückgang. Von den Jahren
der fnflati.on bis hi-n zu den Jahren der Massenarbeitslosigkeit werden die
wirtschaftlichen Auswirkungen auch für die Klei-nbahn deutlich epürbar.

Im März 1945 zwi-ngen die Kriegsereignisse zur Betriebselnstellung der
Klei-nbahnen, da 60% der Anlagen zerstört slnd. Im Juni 1945 Jedoch schon
kann nach großen Aufbauanstrengungen der Personenverkehr auf der Strecke
Frohnstraße,/Sandberg/Langenfeld wleder aufgenonmen werden. Die Kosten für
die Reparaturen betragen 24O.O00r-- RM. Der Güterverkehr li-egt bis zum Be-
ginn des Jahres 1946 still, da die Hauptbahnstrecke KöIn - Düsseldorf noch
nicht befahrbar ist.

Nach der Währungsreform gab es einen stetlgen Ausbau des Betrlebs. 1952
müssen T,Iagenhalle und ll{erkstatt erweitert werden. Von 1949 bis 1956 werden
neue friebwagen angekauft. Jedoch zwingen der wirtschaftliche Aufschwung
und der technlsche Fortschrltt auch zu anderen Maßnahmen. Am 16. November
1962 muß aus Rentabilitätsgründen der Schi-enenverkehr zwischen Monhein und
Baumberg eingestellt werden. Vorübergehend übernimmt die Rheinbahn AG den
Personenverkehr, ehe am 13.12.1962 in Monheim der erste Omnibus eintrifft.

Nachdem am 31. Dezember 1962 der Pachtvertrag nit der Rheinisch-Westfä-
Iischen Straßen- und Kleinbahn GmbH in Essen ausgelaufen j-st, übernimmt ab
1. Januar 1963 die Stadt Monheim den Bahnbetrieb in ei-gener Regie. Der neue
I{ame lautet lrBahnen der Stadt Monheim GmbHn. Am 15. Juni 1963 befährt der
letz.te Tri-ebwagen um 23.30 Uhr die Strecke nach Rheindorf und zurück. Ab
16. Junl 1963 übernehmen Omnibusse den gesamten Personenverkehr. Der Güter-
verkehr jedoch wlrd noch bis heute auf dem Schlenenwege betrieben. 1963
wlrd auch das alte Verwaltungsgebäude in Langenfeld auf der Katzbergstraße
verkauft. Ende des Jahres werden die bis ztt ca. 1O Jahre alten Triebwagen
nach Bremerhaven verkauft und dort i-n Dienst gestellt.

Am 1. Mal 1965 wi-rd auch eine Spedition gegründet, und der erste Last-
kraftwagen kann angeschafft werden. fm Dezember des gleichen Jahres wird
das neue Verwaltungsgebäude in der Heinestraße in Monheim fertlggestellt.
In Jahre danach wlrd der Busbahnhof gebaut. Am 1. Oktober 1972 wird die
Verkehrsgemelnschaft Rhein-lVupper gegründet, der auch die Bahnen der Stadt
Monheim beitreten. Die Konzession läuft bis zun Jahre 2OOö.

Dle gleichnaniige Ausstellung findet vom ). September bls zun
1. Oktober 1976 ln den Räumen des Bildungszentrums Monheim,
Tempelhofer Str. 15, statt.
Öffnungezelten: Montags bis freitags 17.oo - 22.oo Uhr,
außerden Sonntag, den l. und 19. Septenber 1976, von 1O.3o
12.5o und von 14.3o 18.oo Uhr.
Wlr enpfehlen unseren Mitglledern den Besuch dleser interes-
santen Bild- und Schri.ftdokumentatlon
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Unser Mitglied Wolfgang Hilger nahm den Plldbericht über die Remscheider
Straßenba[n i.n Heft-9 äum A,nlan, etwas über die Straßenbahnstrecken zu
schrelben, dj-e im Remscheider Raum nicht gebaut vrorden sind:
REUSCHE rDER STRASSENBAIINPRo JXKTE

der Staatsregierung die Absicht, eine
NeugJ-lederung der Kommunalverbände im Regierungsbezirk Düsseldorf vorzu-
nehäen. Aus äiesen Anlaß gab der damalige Renscheider Oberbürgermelster
Dr. Hartmann eine ttDenksc[rift der Stadt Remscheid zur kommunalen Neuglie-
derung i-m Berglschen Land (Juni 1928)tt herals, il-der er u:a-. -enpfahl,r... äußer Lüttringhausen und Lennep noch die Städte lTermelskirchen, Cro-
nenberg und Burg nit Remscheid zu elnem Gemeinwesen zusammenzufassenrt. In
dleser Denkschrift, von der sich ein Exemplar heute in neiner Sammlung be-
findet, werden auclä das Remscheider Straßenbahnnetz und die danals projek-
tierten Bahnlinien beschrieben:Ir... Dem drlngenden Bedürfnis nach neuen Verkehrslinien kam die West-
deutsche Eisenba[ngesellschaft nach, die das gesamte Gebiet um Reroscheid
mit einen schmalspürigen Eisenbahnnetz überspannte und auf diese Weise er-
schloß. Aber dieeäs fätz elektriecher Bahnen wurde erst systenatisch au§-
genutzt, aIs Remscheid sj-ch in der Inflationszeit in den Besitz der wich-
figsten'Linien setzte und durch eingn planmäßigen Ausbau seiner Straßenbah-
neä sich zum Mittelpunkt des elektrischen Bahnnetzes im obergn Bergischen
Land machte, währenä zur selben Zeit andere Gemelnden die Bedeutung dieses
Verkehrsmittels nicht zu erkennen vermochten. Bezelchnend für die Verkehrs-
pol,itlk der kleinen Stadt ist die Tatsache,. d?ß die bestehende Fahrstrecke
ilalbach - Lüttringhausen auf dem Stadtgebiet der Gemeinde Lüttringhausen
aufgegeben und ab[erissen wurde (1923, der Verf. ).

tteüte stoßen aüs Remscheid zwei Lj-nlen der Barmer Bergbahn nach Norden,
nän1ich nach Lüttringhausen (Ilalbach, der Verf. ) - Ronsdorf - Barmen und
nach Cronenberg - E16erfe1d vor, eine Linie der Remscheider Straßenbahn
führt ostwärts-nach Lennep, zwei führen südwärts nach Werrnelsklrchen und
Burg. Außer dem Personenvärkehr vermittelt d1e Barmer Bergbahn den Güter-
ver[.ehr in Morsbachtal, die elektrische Bahn der Stadt Remscheid den im
Eschbachtal.

Neben d.iesen bereits bestehenden tinien liegt eine Rei-he von Projekten
vor. ... Geplant 1st zunächst elne Peripheriebahn über den Höhenrücken
fente - Weräelskirchen und Burg - Wermelskirchen nit Fortsetzung nach Born
- Lennep un.d Lennep - Lüttringhausen. Das letzte Stück j.st bereits 1n Bau.- Lennep un'd Lennep - fJüllrl-ngnau§
(aa 2.1O.1929 eröflnet, der Verf .)

Ferner iollen die rädialen, nach Remscheid hineinführenden Bahnlj-nien
plannäßlg erweitert werden durch Anlage einer zvrei-ten elektrischen Bahn
üUer Ulesf,hausen nach Burg, sowie durch eine zweite Linie über Goldenberg
nach Lüttringhausen und durch elne neue Linle über d5.e projektlerte-Straße
von Neuenhauä nach Lennep und tüttrJ-nghausen (wurde nicht gebaut, die Red.).

Diese Llnienführung würde nicht nur den Vorteil haben, daß die Nachbar-
städte auf engste rlit Renscheid verbunden würden, si-e würde nicht nur in
erhöhtem Maße dem Arbeiteraustausch dienen, sondern auch innerhalb der
Städte selbst zur Hebung des Verkehrs und zur Aufschlleßung neuen lVohnge-
Iändes beitragen. rr

Soweit Dr. -Hartmann! In der Denkschrift folgt weiter ein Abschnitt über
den Autobusverkehr im Raume Remschei-d, der in diesem Rahmen aber nicht
interessant erscheint.

Lelder sind keine der damals projektierten neuen Außenstrecken gebaut
worden, und auch Cronenberg, Vlermelskj-rchen und Burg wurden nicht nach
Remschäid eingemeindet. So gesehen hatte die Denkschrift keinen Erfolg,
für die Straßenbahnfreunde dagegen ist meiner Meinung nach aber auch die
Tatsache lnteressant, daß solche Projekte überhaupt bestanden.

Anm. der Redaktion:
Stadt Lüttringhausen
auf der Strecke nach
leitung.

Nach der stillegung der vKA am 1. März 1921 ließ die
die Strecke Taänenfrof - Halbach vo}Iständig abbauent
Lennep aber aufgrund vleler Einsprüche nur die Fahr-
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Diese Skizze soll die Ausführun-
gen des Artikels auf der Vorseite
erläutern.

Bahn nach Wieden
bleibt erhalten
Doch noch starke Mehrheit im Stadtrat

Sruppcttel behält rclnc'Stnßcabehn lm Jazfcn Unfary - euch
euf; dcm §trcclenebrcholtt Dilirrddor-[ffarrobcctcr Stn8dWlcdcn.
Du bcrchloS dcr Stadint ipttcm nech lrngcr Debattc tctm nur
rcni3c Stinncn. f,lcr Strndp,unkt, drß dc Sdllcaung dcr Strcckeneb
rchlttr &r Llnlc I n*h lf,lcdcn dk Unrlttrch.Ohhldt dcr rchon
Jaa unrcnteUcn Llclncn Behlnctze vctrchllnocn rätdc' hrttc rlch
doch noch bcl clnct brcltcn Mchrüclt dct Ratcr dutcüjuctzt.

Den Ausschlag gab der Vor- bedeute, ,die Problem€ vor sich
standsvorsitzende der Stadtwerke, herzuschieben, die dann mit ttidli-
Hardd Graf. Er schilderte .mit chcr Sicherheit erncut auf den
dlcm Freimut den Schrecken des Stadtrat'zukommen', wenn es um
Vorstandes" darüber, daß die weitcrc geplante Straßenbau-Pro,
knappe Hauptausschußmehrheit jckte geht, von denen anderc Stra-
(CDU/FDP)'dem Stadtrat cmp ßcnbahnstrecken bctroffcn wer-
fohlen hatte, die Beibehaltung der den. \
Straßenbahn. zu beschließcn, Obcrstadtdirektor Dr. Rblf
jedoch ohnc' dia Strecke nach Krumsiek schlug vor, ein Gut-
Wicdcn. Graf: .Däs wärö .der achten in Aufuag au gcbcn. Die
Anfang vom'Ende. Man kann nur CDU-Fraktion, oft übcr ,di-e-
dles oder nichts stillcgen.t' Gutaehteritis' verärgert, spenderc
,. Die Linie I ist die. meis.tbenutz- . mehrheitlich Beifall. Aber dan!*

te Straßenbahnlinic ihr §trecken. crbat sie eine Beratu4gspausc.
abschnitt r , .Danach teiltsih Fraktionsmit-
Robert:Daum-Platz/Fried- Slied Klaus Gericke mit: .Die
rich-Ebert/Düsseldorfer/Varres- CDU-Fraktion ist dafür, daß die

....,&:.trr?r{lqr/rrr*e

beckcr Straße vor allem. §traßenbahn üeibctralten wird -Diese Strcckc stillzulegen, dic und z*ar einschließlich der Strek-
anderen bchaltön zu -wollcrl 

kenachWicdcn."

AUCI] IJ''INSBRUCK BEHALT SEI}IE STRAS,SE''iBATIN

Dramatlscher a1s in tVuppertal lief der Entscheidungsprozeß in Tirols
Haup'tstadt. Auch dort steht ein Generalverkehrsplan im Mittelpunkt der
behördlichen Entscheidungen. Nach Einrichtung eines Ej-nbahnstraßensystems
galt die Straßenbahn a1s der große Störenfrled, und es sollte nicht mehr
sein können, was nicht sein durfte. IJmso erfreulicher ist esr daß sich
nicht nur eine Lobby für die StraPrenbahn fand, sondern daß es j-hr auch
gelang, i-hre Argumente überzeugend vorzutragen. Di-e jüngsten Stillegungen
der Linie 4 nach HaII i. T. und des Obusnetzes k'amen mit ihren fiir Fahr-
g1,ste und Anwohner negativen Auslvirkungen zur Hil-fe. Ilnd schli-eßlich zeiSle
Äicfr, daß man mit einigen G1eis}<oruekturen auch die Straßenbahn in das
Einbahnstra.ßenkonzept einpassen kann. Wir möchten die Polemik nicht wieder
aufrühren, aber nur als Stilblüte zum besten geben, daß in der örtlichen
Presse vorgeschlagen worden war, in Igls und Fulpmes Drehscheiben z\ er-
richten, um die 4- und 6-achsigen Einrichtungswagen wenden zu können,
nachdem das Stadtnetz auf Omnibusbetrieb umgestellt worden vuäre. 'rVir
können fnnsbruck zum Beschluß des Stadtrats nur beglückvriinschen, umso mehr,
als die positive Entscheidung den iltieg für elne endgüItige Sanlerung des
Ilagenparks freigemacht hat. So sind berei-ts E sechsachsige Großraumgelenk-
triebwagen aus Hagen,/Westf . llr. 62 69 angekauft vuorden, dle damit eine
neue Heimat finden.
Quellen: Ei-senbahn, Wien; DER STADTVERKEHR 8/1975.
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. Museums-Bahnen
h Fernsehen

.Clonqatcql Dic Muscums-
,,Straßcnbah in dor Kohlfunh,tyron §traßstbshnfrcundc[,
Hobby-Filmcrn und Nostalgic-
Fans bci dcn lctztcn Einsätzcn
und an ihrem jctzigen Stsndort
oft inr BiH fcslgphdtcn, haben
jrta auch dic Aufircrtsamkeit

Dle nebenstehende Zeitungsnotiz war ttblinder Alarmtt
(den wir selbst ausgelöst hatten), aber am 2\. Juni
ging dann rtunserert Sendung über den Bildschlrm. Zuvor
ein herzliches Dankeschön für die Liebe und Sorgfalt,
die das Fernsehteam auf den Film verwandte! Dj-e Aufnah-
men vom 15. I'{ai 1975 bildeten den I'fittelpunkt ej-ner
Darstellung des Themas ItStraßenbahnmusellfrtr, angefangen
bei Archivstreifen aus Dortmund von 1929, die unaer
I'{itg1ied, Herr Knupe, zur Verfügung gestellt hatte,

- 4t,*Ai

dcs WDR gcfrrndco. Ein Team
voo .Hicr und Hcutc- filntcdic
vorgcfhcnc StrEctc in Kaltcn-'
U&td und dü: lVagpn im
Bctricbrhof Kohtrurthcr Bfik-
tc. ,

. VorgprcbcOer Scndctcrmin

.iüdff lS.Junieb 19.15 Uhr.

Aufnahmen von den Still-
legungen Aachen - Burt-
scheid, Porz - Wahn und
Remscheid (!).bj.s zur
Sammlung des Herun B.
Kühn in Weerth in den
Niederlanden. Unsere
tr§fa1stt waren der
ttHagener Zugtt und der
ItReutlingerrr, dle am
Greuel eine Kreuzung
simulierten. Handfeste
Arbei-tsszenen würzten
das Geschehen, und
Vorsitzender und
Schriftführer standen Rede und Antwort, nach dem Slnn und Zweck des Unter-
nehmens befragt. Unser technischer Leiter gab das Abfahrtsignal mit der
Trlllerpfelfe. Nützl-iches Utensil war dj-e Selbetfahrleiter a1s rollende
Bühne für die Filäkamera.

ltler den Film gesehen hat, wird unserer Arbeit mit mehr Verständ.nis,
vielleicht aber auch mit Anerkennung oder gar Hilfe gegenüberstehen.

Für uns selbst war es
eine Ermutlgung, un6e-
ren trVeg weiterzugehen,
bis zur Eröffnung des
Publikumsverkehrs,
auch wenn er lang und
beschwerlich i-st. . .

Die Fotos (X. Sieper)
erinnern an den Besuch
des tfHier und Heuterr-
Teams an 15.5.1975 und
somit an Mitarbeiter
des WDR aus Köln auf
dem Leiterwagen der
KöIn-Frechen-BenzeL-
rather Eisenbahn.

Wir haben Schneid-
reste vom WDR erhalten,
die bei nächster Gele-
genheit vorgeführt
werden soIlen.

a* :
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